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V.

Die Sonne , welche an dieſem traurigen Tage aufging , fand

dieſelbe Menge um das Schloß verſammelt . Gegen ro Uhr mor⸗

gens veröffentlichte eine Sonderausgabe des „Staatsanzeigers “

folgende Proklamation des Königs :

„ Der Notwendigkeit gehorchend und in Erfüllung einer

Pflicht gegen Griechenland , auf deſſen Wohl ich allein bedacht

bin , verlaſſe ich mein geliebtes Laterland mit dem Kron⸗

prinzen , indem ich meinen Sohn Alexander auf dem Thron

zurücklaſſe .
„ Fern von Griechenland werden wir , die Königin und ich,

dieſelbe Liebe zum helleniſchen Lolk bewahren .

„Ich bitte alle , mit Ruhe und Kaltblütigkeit meinen Ent⸗

ſchluß anzunehmen , voll Vertrauen zu Gott , deſſen gnädigen

Gegen ich auf die Nation herabrufe . Und auf daß dieſes Opfer

für das Vaterland nicht umſonſt gebracht werde , beſchwöre ich

euch alle , wenn ihr Gott liebt , wenn ihr euer Laterland

liebt , wenn ihr endlich mich ſelbſt liebt , die öffentliche Ord⸗

nung nicht zu ſtören und euch zu unterwerfen . Die geringſte

falſche Handlung , auch wenn ſie aus einem edlen Gefühl er⸗

wächſt , kann heute das furchtbarſte Unheil herbeiführen .

„ In dieſem Augenblick liegt der größte Troſt für die

Königin und für mich in der Liebe und Hingabe , die ihr uns

immer bewieſen habt , in glücklichen wie in unglücklichen Tagen .

„ Gott ſchütze Griechenland .

Athen , den 30 . Mai 1917 . ( gez . ) Konſtantin R . “
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Anderſeits lautete eine offizielle Kundgebung , die Herr Jonnart

ebenfalls an das griechiſche Volk gerichtet hatte , folgendermaßen :

„ Der Delegierte der Mächte ( man vermied die Bezeichnung

Hoher Kommiſſar ) hat von dem Herrn Miniſterpräſidenten die

Erlaubnis erbeten , einige verbündete Truppen im Piräus zu

landen , denn es war aus den einfachſten hygieniſchen Gründen

unmöglich , Menſchen und Tiere länger an Bord zu laſſen ; was

die Wahl des Hafens Piräus für dieſen Zweck betrifft , ſo war

ſie gegeben , da dieſer Platz zwei wichtige Hilfsquellen , Trink⸗

waſſer und Lebensmittel , zu liefern vermag “ ) . “

5) Herr Jonnart hatte an Herrn Zaimis folgenden Brief gerichtet , der in den

Zeitungen erſchien :

„ Wollen Sie bitte die Gründe erwägen , aus denen ich die Truppen , welche
die Regierung zu meiner Verfügung geſtellt hat , nicht länger an Bord halten
kann . Ich bin gezwungen , ſie zu landen . Eine ſorgfältige Erwägung der Um⸗

ſtände hat mich dazu geführt , den Plan einer Landung in Eleuſis oder in Salamis

aufzugeben ; der Piräus iſt der einzige günſtige Ort dafür . Ich hoffe , daß unſere

Truppen dort die beſten Bedingungen finden werden , um die Nacht zu verbringen
und neue Kräfte zu ſammeln , damit ſie morgen nach Mazedonien aufbrechen und

den Kampf gegen die Erbfeinde Griechenlands , Türken und Bulgaren , fort⸗

ſetzen können .

„ Nach den Erklarungen , die Sie ſo freundlich waren , mir mitzuteilen , werden

unſere Soldaten heute glücklich ſein , mit der griechiſchen Bevölkerung zu fraterni⸗

ſieren . Und wenn ſie in ihre Schützengräben zurückkehren in dem Bewußtſein ,

friedlich für die Einheit Griechenlands gearbeitet zu haben , werden ſie , deſſen
bin ich ſicher , von ihrem kurzen Aufenthalt auf dem glorreichen Boden Attikas

die dankbarſte Erinnerung bewahren .

„ Genehmigen Sie uſw .
( gez. ) Jonnart . “
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Unterdeſſen hatte der Prinz Alexander ohne irgendwelche Feier⸗

lichkeit vor dem Metropoliten von Athen ſeinen Eid geleiſtet . Einige

Miniſter waren anweſend . Der neue Herrſcher erließ folgende

Proklamation :

„ Im Augenblick , wo mein hochverehrter Vater dem Vater⸗

lande das höchſte Opfer bringt und mir die ſchwere Pflicht des

helleniſchen Thrones anvertraut , flehe ich zu Gott , daß er meinen

Wunſch erhöre , Griechenland beſchütze und uns erlaube , es

wieder einig und ſtark zu ſehen . In meinem Schmerz über

die Trennung von meinem geliebten Vater unter ſo traurigen

Umſtänden iſt es mein einziger Troſt , ſeinen heiligen Auftrag

auszuführen , und ich werde mich mit allen meinen Kräften

bemühen , dieſe Aufgabe zu erfüllen auf den Spuren , die Seine

Regierung ſo glänzend bezeichnet haben , mit der Hilfe des Volkes ,

auf deſſen Liebe ſich die griechiſche Dynaſtie ſtützt . Ich habe die

Überzeugung , daß das Volk dem Wunſche meines Vaters ge⸗

horchen und ſo dazu beitragen wird , daß wir gemeinſam unſer

Die Landung begann Dienstag gegen Mittag .

Für jeden Kenner des Geländes iſt es Tatſache , daß ſowohl Salamis wie

Eleuſis an ſich für eine Truppenlandung weſentlich beſſer geeignet waren . Ubrigens

waren es dieſe ſelben „ Kämpfer gegen die Erbfeinde Griechenlands “ , die wenige

Stunden ſpäter gegen Athen marſchierten und auf dieſe Weiſe ihre „friedliche

Arbeit für die Einheit Griechenlands “ fortſetzten . Die ruſſiſche Abteilung wurde

nach einigen Tagen zurückgezogen , vogl. unten S . 58.
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geliebtes Vaterland aus der kritiſchen Lage befreien können ,

in der es ſich jetzt befindet .

( gez. ) Alexander .

Der Miniſterpräſident : ( gez. ) A. Zaimis . “

Die königliche Proklamation wurde zu mehreren Tauſenden an

das Volk verteilt und an den öffentlichen Gebäuden angeſchlagen .

Zugleich erſchien in der Zeitung „ Embros “ eine offenbar offizielle

Mitteilung , deren Text zwiſchen der Regierung und Herrn Jonnart

vereinbart worden war . Sie lautete :

„ Heute Mittag , nach der Eidesleiſtung des Königs Alexander ,

hat Herr Jonnart durch einen Spezialgeſandten der griechiſchen

Regierung mitgeteilt , daß dieſe ſofort Behörden nach Saloniki

ſchicken könne , weil die vorläufige Regierung nunmehr aufgelöſt

ſei . Es iſt ebenſo offenkundig , daß Herr Venizelos unter keinen

Umſtänden nach Athen kommen ſoll und daß die Mächte gar

nicht den Hintergedanken haben , ihn wieder in die Macht einzu⸗

ſetzen ; Griechenland ſoll keineswegs die Politik des Triumvirats

befolgen und ſich als kriegführende Macht anſehen , ſondern es iſt

frei , ſeine Neutralitätspolitik weiter zu befolgen .

„ In den verſchiedenen Miniſterien iſt man damit beſchäftigt ,

das nötige Perſonal in die neuen Provinzen zu ſchicken , welche ,

wenn möglich , ſchon morgen wieder beſetzt ſein werden . Man hofft ,

daß ſchon heute Abend ein königliches Dekret eine allgemeine
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Amneſtie für alle Ausſchreitungen gewähren wird , die von beiden

Seiten verübt worden ſind . Keine Repreſſalien ſollen geduldet

werden . König Alexander hat im königlichen Schloß genau um

1 Uhr ſeinen Eid geleiſtet und ſofort darauf eine Botſchaft ans

Volk erlaſſen . “

Die Proklamation König Konſtantins wirkte natürlich nieder⸗

ſchmetternd auf das atheniſche Volk . Durch die Ereigniſſe be⸗

ſtürzt , hatte es die Faſſung verloren . Es begann zu verzweifeln .
Es begriff , daß es ſeine Pflicht ſei , zu gehorchen .

Zu gleicher Zeit erfuhr man , daß die gelandeten franzöſiſchen

Truppen auf die Hauptſtadt marſchierten ; ſie befanden ſich nur

noch eine halbe Stunde weit von Athen .

Der Hohe Kommiſſar , der ſich mit Herrn Zaimis darüber ver —

ſtändigt hatte , Ihren Majeſtäten einen engliſchen Kreuzer zur

Fahrt nach Italien zur Verfügung zu ſtellen , teilte unerwartet

dem Miniſterpräſidenten mit , daß die Anweſenheit des Königs in

Athen Gefahren hervorrufen könne und es deshalb unerläßlich

ſei , daß Ihre Majeſtäten augenblicklich die Stadt verließen . Für

den Fall einer ablehnenden Antwort hätte er ſeine Truppen mit

der Ausführung betraut .

Daraufhin machte der König und die königliche Familie einen

letzten Verſuch , das Schloß zu verlaſſen . Er gelang , dank einer

Finte , indem man das Volk glauben ließ , daß Ihre Majeſtät

durch das Hauptportal der Diocharesſtraße , wo man zu dieſem
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Zwecke eine Wache aufgeſtellt hatte , das Schloß verlaſſen würde .

Die Menge ſtürzte ſich auf das bewachte Tor , während die könig⸗

liche Familie , der König voran , die Herodesſtraße zu überſchreiten ver⸗

ſuchte , um in die königlichen Gärten dem Schloſſe gegenüber zu ge⸗

langen . Man merkte das ſehr bald und verſuchte von neuem , den Weg

abzuſchneiden . Der König bot ſeinen ganzen Einfluß beim Volke

auf , indem er es ermahnte und bat , ihn fortgehen zu laſſen . „ Es

iſt fürs Vaterland , es iſt für euch , daß ich es tue, “ bat er mit feſter

und zugleich ſanfter Stimme . „ Laßt mich , Kinder , verhindert

mich nicht daran , meine Pflicht zu erfüllen . “

um 5 Uhr nachmittags konnte ſo der König , die Königin und

die ganze Familie das Schloß verlaſſen und ſich nach Tatoi begeben .

In dieſem Augenblick fielen große Regentropfen vom Himmel .

Das niedergeſchlagene Volk zerſtreute ſich allmählich . Man ſah

nur weinende , verzweifelte Geſichter . Am Abend blieben wiederum

alle Theater und Vergnügungsſtätten geſchloſſen .

VI .

König Konſtantin verlebte den Mittwoch in Tatoi , das geradezu

ein Wallfahrtsort für Leute aller Volksſtände wurde , die von Athen

kamen , um noch einmal dem König und der Königin ihre Ergeben⸗

heit und Liebe auszudrücken . Eine große Anzahl von Offizieren
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